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Juhalt: Deutſchland (Berlin, Breslau, Aus Bayern, München, Kaſſel). Frankreich (Paris). FJtalieniſche Staaten (Cagliari).
Vermiſchtes. Landwirthſchaftliches und Gewerbliches. Oeffentliche Sitzung des Königl. Kreisgerichts.

Deutſchland.
Erſte Kammer.

54. Sitzung am 22. April. 10 Uhr.
Am Miniſtertiſch die Miniſter des Jnnern und des Kultus,
Reg. Komm. Grimm.

Die Berathung der Verordnung vom 3. Januar wird damit auf-
genommen, daß nach dem Vorſchlage des Präſidenten die Unterſtützungs-
frage über das Amendement Lette zu S. 12 nochmals geſtellt wurde,
da die Verſammlung geſtern ſich unbeſchlußfähig erwieſen. Eine leb-
hafte Debatte darüber endet mit dem Antrag Baumſtark's auf Zäh-
lung der gegenwärtigen Verſammlung, der Namensaufruf ergiebt 98
Anweſende, worauf das Amendement Lette im 8. 12 (Kompetenzkon-
flikte betreffend) anſtatt „Obertribunale“ zu ſetzen: Gerichte höherer
Jnſtanz unterſtützt, vom Reg.-Komm. bekämpft und hierauf verwor-
fen wird.

Die Amendements der Linken werden auch bei ſpäteren Artikeln
verworfen, obwohl von einigen Abgeordneten bemerkt wird, daß die
Rückſicht auf das Verhältniß zur zweiten Kammer nicht ſo weit gehen
dürfe, um ſchon deshalb jede Verbeſſerung von vorn herein zu verwerfen.

Man kommt zum zweiten Theile der Verordnung, das Schwur-
gericht betreffend (Ref. Grein). Jn der allgemeinen Debatte nahmen
nur zwei Redner das Wort.

v. Gerlach will bei der ungewöhnlichen Leere im Hauſe und der
Abweſenheit des Miniſters nicht auf die Geſchwornengerichte eingehen,
und nur protestando erklären, daß die jetzige Einrichtung der Geſchwor-
nengerichte gefährlich und revolntionär ſei, und die geſetzliche Abſchaf-
fung einem ſolchen Fortbeſtande vorzuziehen wäre, allein da die Umge-
ſtaltung von der Regierung auszugehen habe, ſo wolle er im Augenblick
nicht gegen das vorliegende Geſetz ſtimmen.

v. Forſtner geſteht, daß er dem Geſetz in ſeiner gegenwärtigen
Geſtalt, da doch die Anträge der Linken wahrſcheinlich verworfen wür-
den, ebenfalls die Abſchaffung der Schwurgerichte vorziehen würde. Er
klagt über die für den Laien zu verwickelte Stellung der Zuſätze der
zweiten Kammer und des Kommiſſionsberichts zu den Geſetzbeſtiinmun-
gen, über welche er ſich gern äußern würde, wenn „kein Anderer als
Mandatar des Volks ſich finden follte.“

Bei Art. 54. beſtimmt der neue Zuſatz, daß der Juſtizminiſter
Kandidaten für den Vorſitz des Schwürgerichts vorſchlägt, aus welchen
der erſte AppellationsGerichts Präſident auswählt. Lette frägt nach
dem Bedürfniß hiezu und vermuthet politiſche Tendenzen, welche die Un
abhängigkeit der Juſtiz gefährden.

Bode leugnet ſolche Tendenzen und vertheidigt die Beſtimmung.
Der inzwiſchen eingetretene Juſtizminiſter bittet ebenfalls, nicht po
litiſche Motive dahinter zu ſuchen ſie liege im Intereſſe der Verwal

tung. Dem näher ſtehenden Appell.-Ger. Präſidenten ſei es manchmal
ſelbſt erwünſcht, der Entfernung ungenügender Räthe überhoben zu ſein,
andererſeits iſt mit dem Ernennungsrecht Mißbrauch getrieben worden.

v. Gerlach erklärt ſich als Appel.-Ger.- Präſident mit dieſer An
ſicht für einverſtanden, hofft aber, daß die Regierung auch in politiſcher
Beziehung davon Gebrauch machen werde, ſo lange ſich inamovible De
mokraten unter den Richtern beſinden. Beifall rechts, ironiſcher Beifall
links.) Der Zuſatz wird bei der Abſtimmung angenommen.

Zu Art. 62. beantragt v. Hertefeld einen Zuſatz, wonach zur
Theilnahme am Schwurgericht die „intellektnelle Fähigkeit“ in einer Weiſe
nachgewieſen werden müſſe, welche der Juſtizminiſter beſtimmt ferner
zu H. 63., daß Niemand zur Ausübung ſeiner Schwurgerichtsbefähigung
gezwungen werden könne, und in den Bezirken, wo ſich die genügende
Zahl nicht findet, das Urtheil ohne Zuziehung von Geſchwörnen er
folge. Jn ſeiner von allgemeiner Heiterkeit begleiteten Begründung
führt er unter Anderm aus, daß es nür drei Funktionen gebe, zu wel
chen die Fähigkeit nicht nachzuweiſen ſei, nämlich der Geſchwornen,
Kammermitglieder und Poſtillone!

Das erſte Amendement wird bei namentlicher Abſtimmung mit
97 Stimmen gegen 3, das zweite einfäch verworfen, v. Gerläch ent
hielt ſich der Abſtinimung.

Ueber eine Reihe der folgenden Artikel macht der Abg. v. Forſt
ner, trotz der fortwährenden lauten Konverſation der Verſammlung,
zahlreiche Bemerkungen. Nachdem er eine Zeit lang geſprochen hat,
leeren ſich die Zuhörertribünen gänzlich, ſo daß nur nöch die Bericht
erſtatter der Journale und ein Konſtabler übrig bleiben.

Nach einer ziemlich heftigen perſönlichen Köntroverſe zwiſchen den
Abgeordneten Lette und Jakobs werden die Art. 67 75. in derFaſſung der Zweiten Kammer genehmigt. Es ereignet ſich dabei der

eigenthümliche Fall, daß dem Abgeordneten v. Forſtner, nachdem der
ſelbe wiederum eine lange Rede gehalten, von ſeinem eigenen politiſchen
Freunde, dem Abgeordneten Kisker, der Vorwurf gemacht wird, er
habe ſo lange über einen Artikel geſprochen, der gar nicht mehr im
Geſetze ſtehe, da derſelbe, laut früheren Beſchluſſes wegfalle.

Es werden hierauf die Artikel 76 102. ohne Diskuſſion ange
nommen.

Da hiemit der zweite Haupt Abſchnitt des Kommiſſions Berichtes
abſchließt, ſo wird die Fortſetzung der Verhandlung vertagt bis morgen
um 10 Uhr.

Schluß der Sitzung: 2* Uhr.
Berlin, den 22. April. Se. Majeſtät der König werdeu Aller

höchſtſich morgen Vormittag nach Potsdam begeben und an Sonnabend
hierher zurückkehren.
Sonnabend die Bevollmächtigten zur gollkonferenz Allerhöch
ſtellen laſſen und dieſelben hierauf zur Tafel ziehen.

Dem Vernehmen näch werden Se. t am
ſtſich vör



Die auf heute anberaumt geweſene Sitzung der Zollkonferenz
iſt, wie man vernimmt, ausgeſetzt worden und wird die nächſte Sitzung
erſt in einigen Tagen anberaumt werden.

Jn unſerm Kultusminiſterium hat man ſich mit Entwürfen zur
Errichtung dreier Emeritenhäuſer für die Diözeſen Köln, Trier
und Münſter beſchäftigt. Die Klöſter Marienthal, St. Thomas und
Vinneberg ſind hierfür auserſehen. Die Verpflichtung des Staats zu
dieſen Einrichtungen iſt auf vertragsmäßige Uebernahme nach der Bulle
de salute animarum fundirt. Bis Ende dieſes Jahres ſollen die
bezeichneten Emeritenhäuſer vollſtändig eingerichtet ſein.

Das Konſiſtorium für Schleſien hat jetzt auch eine Verfügung,
welche den regelmäßigen Kirchenbeſuch den Lehrern, welche zu
n Kirchenbeamte ſind, vornehmlich und ſehr ſtreng zur Pflicht macht,
erlaſſen.

Von den oberſten Landeskulturbehörden ſind auch für das lau
fende Jahr die Prämien nunmehr feſtgeſetzt und zur Kenntniß der land
wirthſchaftlichen Vereine gebracht worden. Die Prämien werden theils
in bagrem Gelde, theils in Medaillen gewährt werden. Sie werden
nach dem Programm nur denjenigen Grundbeſitzern bewilligt, welche
nach der ertheilten Jnſtruktion die geſtellten Aufgaben praktiſch zu erle-
digen im Stande ſind. Die Aufgaben beſtehen 1) in dem Nachvweiſe
des größten nachhaltig und vollſtändig ernährten Viehſtandes auf eige-
nen Grundſtücken, 2) in der Anlage von zweckmäßigen Dungſtätten, 3)
in der Erfindung neuer zweckmäßiger und bewährter landwirthſchaftlicher
Geräthe, oder in weſentlicher Verbeſſerung der ſeither bereits gebräuch-
lichen, 4) in der Anlage von umfangreichen Baumpflanzungen aus dem
vorigen oder aus früheren Jahren.

Die Berathung der Zweiten über die Bildung der Erſten Kam
mer wird vorausſichtlich am Sonnabend ſtattfinden. (Pr. Z.)

Der Geh. Legationsrath Liebe iſt von ſeiner Krankheit bereits
wieder ſo weit hergeſtellt, daß er, wenn auch nicht der heutigen, ſo
doch wohl der folgenden Sitzung des Zollvereins Congreſſes als Bevoll
mächtigter Oldenburgs wird beiwohnen können.

Der Königl. Däniſche General Lieutenant Graf v. Holſtein iſt
aus Kopenhagen und der Kaiſerlich Ruſſiſche Generalmajor Paſchkow
und der Königl. Großbritanniſche Oberſt und Cabinets Courier Townley
ſind aus St. Petersburg hier angekommen. Der Amerikaniſche Conſul
Meyer iſt nach Bremen, der Großherzogl. Meklenburgiſche Conſul in
Hammerfeſt Bernhard Aagaard iſt nach Hamburg, und der Kaiſerl.
Oeſterr. Conſul in Tromſöe Andreas Aagaard iſt eben dahin von hier
abgereiſt.

Berlin den 21. April. Die Frage wegen Neubildung der Erſten
Kammer wird allem Anſchein nach ſchon in der nächſten Woche bei der
Zweiten Kammer zur Erörterung gelangen. Man iſt von verſchiedenen
Seiten eifrig bemüht, in allen Fraktionen der Zweiten Kammer Stim
men für die Annahme des Koppe'ſchen Antrags zu gewinnen, und von
ſonſt gut unterrichteter Seite wird uns heute verſichert, daß dieſe An-
nahme faſt keinem Zweifel mehr ausgeſetzt ſei. (M. C.)

Der „M. C.“ bringt an der Spitze ſeines Blattes unter dem
22. April über den Berliner Zollkongreß folgende wichtige Mit-
theilung: Es liegen uns Mittheilungen vor, deren Glaubwürdigkeit
wir verbürgen zu können glauben, und nach denen die Haltung der
auf dem Berliner Zollkongreſſe eingetroffenen Vertreter des deutſchen
Südweſtens keineswegs zu ernſthaften Befürchtungen Veranlaſſung bietet.
Jm Gegentheil wird verſichert, daß dieſe Herren freilich alle möglichen
Anſtrengungen machen werden, um ein dem Kaiſerſtaate günſtiges Re-
ſultat aus den betreffenden Debatten hervorgehen zu laſſen, daß ſie
aber keineswegs von Seiten ihrer Regierungen an Jnſtruktionen ge
bunden ſind, welche in Beziehung auf die Wiener Berathungen eine
durchgreifende und ausdauernde Parteinahme für Oeſterreichs Plane
anbefehlen. Freilich hat die kaiſerliche Regierung, indem ſie vor Kur-
zem den ihr befreundeteren Regierungen eine Ueberſicht der Ergebniſſe
der Wiener Konferenzen überſandte, dieſelben zu einer entſchiedenen
und bindenden Erklärung aufgefordert, indeſſen iſt man ſelbſt dort, wo
die lauteſten Wünſche und die lebhafteſten Abneigungen nur zu gern
auf den Entſchluß eingewirkt hätten, in der drückenden Nothwendigkeit,
die reellen Erfolge des Zollvereins den Ausſichten auf eine ungewiſſe
Zukunft vorzuziehen und dies um ſo mehr, als der letzte Verſuch miß-
iang, durch welchen man am Schluſſe der Darmſtädter Beſprechungen
die Solidarität des Handelns und des eventuellen Austrittes aus dem
Zollvereine feſtſtellen wollte.

Breslau, den 20. April. Nach einem allgemein in der Stadt ver-
breiteten Gerücht, deſſen Glaubwürdigkeiten aus ſicherer Quelle be-
ſtätigt wird, ſoll Se. Majeſtät der König den 6. Mai in Breslau ein-
treffen, und zwar zum Empfang ihrer Majeſtät der Kaiſerin von
Rußland und zur Abhaltung einer großen Revue. Der Kaiſerin
wird ein preußiſcher Prinz bis zur Grenze entgegenreiſen. Am 9. be
geben ſich beide Majeſtäten nach Berlin, und Anfang des Monats
Juni kehrt der König zum Beſuche der Ausſtellung noch einmal hier-
her zurück.

Aus Bayern, den 19. April. Ein Miniſterialerlaß ſchärft be
kanntlich unſern Schuldirektoren ein, die bayriſche Geſchichte vorzugs
weiſe und mehr, als dies bisher der Fall geweſen, in den Schulen zu
treiben. Jn partikulariſtiſcher, ſtreng bayriſcher Hinſicht mag das zweck
mäßig ſein auch wird dadurch Liebe zum Regentenhauſe befördert wer
den. Eine rein deutſche Geſinnung vermag jedoch die bayriſche Ge-
ſchichte in der Jugend Bayerns nicht zu gründen. Denn kein deutſcher
Staat hat ſich an Frankreich ſo oft und ſo eng angeſchloſſen, als

Bayern auch hat keiner, wenn freilich auch dazu provocirt, ſo häufig
gegen Oeſterreich, die dermalige dirigirende Macht in Deutſchland, ge
ſtritten, und ſich mit deſſen Beute bereichert. Dies Alles jetzt der bay-
riſchen Jugend vor Augen zu ſtellen, ſcheint nicht recht zweckmäßig.
Auch müſſen es ſich unſere Ultramontanen nicht überlegt haben, daß der
Papſt einſt Ludwig von Bayern mit den ſchrecklichſten Verwünſchungen

in den Bann gethan hat. (D. A. Z.)München den 21. April. Die Kammer der Abgeordneten hat
das Disciplinargeſetz abgelehnt. 34 ſtimmten dagegen, 63 dafür, wäh-
rend (als Zweidrittel Mehrheit) 78 Stimmen zur Annahme erforderlich
geweſen waren. Wie es heißt, ſoll der Landtag abermals, und zwar
bis Mitte Mai, verlängert werden. (D. A. Z.)

Kaſſel, den 21. April. Der Maler Richter iſt ſchnell aus der
Rolle eines Klägers in die eines Angeklagten gefallen. Seine Woh-
nung iſt nicht mehr das Kaſtell, ſondern das Provinzialgefängniß. Kei-
ner, auf deſſen Perſon ſeine Angaben einen Schatten hatten fallen laſſen,
ſitzt mehr. Der Grund dieſes ſchnellen Wechſels liegt in einer Summe
Geldes, die Herr Richter in betrügeriſcher Abſicht und wider Willen
des Eigenthümers, des alten Kellner, bei ſeinem Entweichen mit ſich
nach Paris genommen haben ſoll. (D. A. Z.)

Frankreich.
Paris, Donnerſtag den 22. April. Jn den heutigen Pariſer Mor-

gen Zeitungen befindet ſich eine offizielle Erklärung der Regie-
rung, in der es heißt, man unterſchiebe ihr irrthümlich den
Wunſch, bei der Revue auf dem Marsfelde im Monat Mai
eine Aenderung der gegenwärtigen Zuſtände hervorzuru-
fen. Falls eine ſolche Entſchließung nothwendig werden
ſollte, ſo werde ſie nur durch die Jnitiative zuſtändiger
Autoritäten und durch die Beiſtimmung des Volkes ſtatt-
haben. Sollten auch die Truppen den Präſidenten auf dem Mars-
felde als Kaiſer begrüßen, ſo würde doch dadurch das Kaiſerthum nicht
eine Stunde früher wieder hergeſtellt. (T. D. d. C. B.)

Paris den 21. April. Die Strenge gegen die Preſſe verdoppelt
ſich. Auch in den Departements haben ſchon mehrere Journale, wie
namentlich der „„Ami de l'Ordre“ von Amiens und der „Spektateur“
von Dijon vom Präfekten erſte amtliche Verwarnungen erhalten.

(T. D. d. Pr. Z3.)
Paris den 20. April, Abends. Nach einem amtlichen „Mitge-

theilt“ in der „Patrie“ wird L. Napoleon während der Seſſion jeden
Montag und Samstag im Elyſée von 5--9 Uhr Abends die Mitglie-
der des Senats, des Staatsrathes und des geſetzgebenden Körpers, ſo
wie die Generale und Admirale empfangen.

Eine telegraphiſche Depeſche des Staatsrathes Bauchard aus Tou-
lon meldet: „IJch habe meine Unterſuchung im VarDepartement unter
Mitwirkung aller Behörden beendet. Auf 473 für Algier bezeichnete
Gefangenen habe ich die Freilaſſuug von 293 befohlen. Auf 335 Aus-
gewieſene oder momentan Entfernte habe ich 209 begnadigt. Auf 513
Jnternirungen habe ich 505 nachgelaſſen. Alle dieſe Jndividuen haben
der Perſon des Prinzen Treue geſchworen.“

Man macht gegenwärtig eine großartige Propaganda zu
Gunſten des Kaiſerreiches. Es hat ſich ein Comité gebildet, das
ſich mit dem Auftreiben von Bittſchriften beſchäftigt, in welchen die
Proklamation des Kaiſerreiches verlangt wird. An der Spitze deſſelben
ſteht ein Neffe des Miniſters der öffentlichen Bauten, ein Herr Thil,
der ſchon vor dem 2. December ſich durch ſeinen bonapartiſtiſchen Eifer
auszeichnete. Damals ſuchte er die Verlängerung der Gewalten des
Präſidenten der Republik durchzuſetzen. Zu jener Zeit war er Kabinets-
Chef des Vice Präſidenten der Republik. Man wird ſich erinnern,
daß noch vor dem 2. December Dr. Veron den jetzigen Miniſter des
Jnnern, Herrn Perſigny, mehrere Male angriff. Derſelbe hat ſeine
alte Feindſchaft noch nicht vergeſſen. CuchevalClarigny wird von jetzt
an Perſigny in dem „Conſtitutionnel“ angreifen und Veron in der Kam
mer ſeinem alten Gegner Oppoſition machen. Derſelbe ſoll geſtürzt
werden und de Morny ſeine Stelle erhalten. Mit Morny würden na-
türlich Fould und Rouher wieder in das Kabinet eintreten. Böſe
Zungen behaupten, Veron habe die Abſicht, ſelbſt Miniſter zu werden.
Jm Elyſée iſt man ſehr zufrieden, daß, bis jetzt wenigſtens, die Po-
litik des öſterreichiſchen Kabinets noch nicht geändert worden iſt.
Man glaubt, daß der Kaiſer von Oeſterreich ſelbſt der franzöſiſchen Re-
gierung nicht feindlich geſinnt iſt, und daß der verſtorbene Fürſt Schwar-
zenberg in Bezug auf die franzöſiſchen Angelegenheiten ganz den Jdeen
des Kaiſers gemäß gehandelt hat. Bixio hätte ſich vorgeſtern bei
nahe vergiftet. Der ehemalige Repräſentant hatte bei ſeinem Diner
eine große Anzahl Muſcheln verſpeiſt. Des Nachts wurde er krank
und ſein ganzer Körper ſchwoll an. Die herbeigerufenen Aerzte er
klärten ihn für vergiftet ihren Bemühungen gelang es jedoch, ihn zu

Das Vergiften durch Muſcheln iſt gerade nichts Ungewöhnliches

in Paris.
Nachdem alle Bemühungen vergeblich geweſen, um die feiern-

den Wagenmacher auf gütlichem Wege zur Rückkehr in ihre Ateliers
zu bewegen, hat der Polizei Präfekt heute hundert, darunter die Haupt
Rädelsfuührer, verhaften laſſen dieſelben werden unter der Anklage der

Koalition vor Gericht geſtellt werden. (K. Z.)
Jtalieniſche Staaten.

Cagliari, den 12. April. General Durando iſt mit zwei Kompagnien
auf der Dampffregatte „Governolo“ nach Temapio abgegangen, um dieſe
Stadt und die Provinz in Belagerungszuſtand zu erklären. (T. D.)
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7 V

präſidenten v. Manteuffel angekauft. T n
arbeitete der Mann mit dem Erlöſe fleißig weiter und ſtellte ein ſchönes

Menſchen eine wunderbare Lebensrettung gefunden.

Vermiſchtes.
Berlin, den 18. April. Einem hieſigen Webermeiſter, der ſich

unverſchuldet in beſchränkter Lage befand, wurde von dritter Hand ein
Darlehn von 30 Thalern verſchafft. Für dies Geld kaufte derſelbe
Material und fertigte eine Arbeit, die ihm Se. Excellenz der Miniſter
v. Weſtphalen abkaufte. Frohen Muthes ging der Weber auf's Neue
an die Arbeit und dieſelbe wurde durch Se. Excellenz den Miniſter

Durch dieſe Erfolge angefeuert,

Shawltuch her, in blau, weiß und ſchwarz, welches Jhre Majeſtät die
Königin anzukaufen geruhten. Kann auch nicht allen unverſchuldet

Armen durch dieſelben Hände geholfen werden, ſo mögen doch dieſe
Beiſpiele Vielen eine Aufforderung ſein, unſere vaterländiſche Arbeit

auf gleiche Weiſe zu unterſtützen. (Sp. Z.)
Ein Einwohner in einer lebhaften Thorſtraße unſerer Reſi-

denz hatte ſich drei Ziegen aufgezogen, die er in einem im Garten befind
lichen Stalle hielt, und die ihm vortreffliche Milch lieferten. Vorgeſtern
früh ging er nach dem Stalle, um ſeine Lieblinge zu füttern, fand aber
ſtatt deren nur die Felle. Die Spuren bekundeten daß Diebe Nachts
den Stall erbrochen, die Thiere geſchlachtet und das Fleiſch geſtohlen
hatten, während ſie die Felle als eine freche Beſtätigung deſſen, was
ſie gethan dem Eigenthümer zurückließen.

Von der kuriſchen Nehrung. Vom 24. zum 25. März haben 86
Die Fiſcher zu

Poſtkinen zogen am 24. März mit Weib und Kind auf das Haff zum
Fiſchzuge. Kaum hatten ſie die Mitte einer großen Eisſcholle, welche
an der Nordoſtſeite vom Waſſer beſpült wurde, erreicht, als der ſich
nach Südweſt wendende Wind die Eisſcholle losreißt und unter einem
furchtbarem Jammergeſchrei der Kinder und Frauen die ganze Geſell
ſchaft haffeinwärts treibt. Die Hülfloſen waren bald den Augen der
herbeigeeilten troſtloſen Menge entzogen. Der Abend nahte, der Sturm
tobte immer heftiger, das Schneetreiben machte die Kälte unerträglich,
die immer höher wogenden Wellen drohten die Eisſcholle zu durchbre-
chen. Endlich endete die Nacht des Entſetzens und Grauſens, der
Morgen brach an und die Unglücklichen ſahen das Labiauer Haff und
Land. Ohne den Verluſt eines Menſchenlebens zu beklagen, trafen ſie
am 25. März wohlerhalten in der Heimath ein. Weniger glücklich war
es ihren Pferden ergangen, welche auf einer kleinen Eisſcholle davon-
getrieben, bald ihren Untergang fanden. (Königsb. Ztg.)

Jm Laufe der jüngſten Tage ereignete ſich in der berühmten Fa
milie der Grafen Kaunitz ein doppelter Todesfall der erſchütterndſten Art.
Der ältere der beiden Brüder hatte ſich in Geſchäften nach Wien be-
geben und während ſeiner Abweſenheit ſtirbt der in Prag zurückgeblie-
bene jüngere Bruder in Folge eines Nerverſchlages. Die Gattin des
erſteren eilt nun nach Wien, um ihrem Gemahle die Trauer- Botſchaft
in ſchonender Weiſe zu hinterbringen. Jn der Wohnung ihres Gatten
angelangt, findet ſie dieſen nicht zu Hauſe. Sie wartet. Endlich fährt
ein Wagen vor; er bringt den ſehnlichſt Erwarteten, aber als Leiche.
Graf Kaunitz hatte ſich ins Kaffeehaus begeben aber kaum daſſelbe
verlaſſend, war er in der Goldſchmiedgaſſe vom Schlag gerührt zuſam-
mengeſunken und ungefähr eine Viertelſtunde darauf verſchieden. Zwei
Brüder, die ſich zärtlich geliebt hatten ſtarben alſo, der eine in Prag,
der andere in Wien, in der kurzen Zeit von 48 Stunden eines gleichen,
plötzlichen Todes, ein Ereigniß, daß man in einem Romane oder ei-
ner Erzählung gewiß mit ungläubigem Zweifel aufnehmen würde.

Noch am Tage vor ſeinem Tode gelangte an den Fürſten
Schwarzenberg eine Depeſche aus Süddeutſchland mit der Anzeige,
daß der dortige kaiſerliche Geſandte plötzlich erkrankt ſei und in Gefahr
ſchwebe. Allſogleich ließ Fürſt Schwarzenberg dahin telegraphiren, daß,
im Falle des eintretenden Todes, die Papiere des fraglichen Geſandten
verſiegelt und die Arbeitszimmer geſperrt werden ſollten. Allein es kam
anders nach 24 Stunden war es der Fürſt, den der Tod heimſuchte,
und die am Tage vorher von ihm ausgeſendeten Anordnungen fanden
auf ihn ſelbſt, ſeine Papiere und Arbeitszimmer ihre traurige Anwendung.

Frau Jenny Lind-Goldſmith ſoll ſich gewaltig über die Bet-
telbriefe beklagen, mit denen ſie von den freien Amerikanern heimge-
ſucht worden. Die Beſcheidenheit derſelben iſt auch wirklich ganz
außereuropäiſch. Einer der demokratiſchen Yankees verlangte, ſie ſolle
ſeinem Bankerott mit 10,000 Dollaren abhelfen, ein anderer bat um
nur 4000, weil ſeine Großmutter auch Jenny heiße!

Landwirthſchaftliches und Gewerbliches.
Nach gleichlautenden Nachrichten aus verſchiedenen Theilen der Mo

narchie hat man nicht Urſache, ſich noch ferner Beſorgniſſen hinzugeben
über nachtheilige Einwirkungen der vor einigen Tagen eingetretenen
Kälte auf den Stand der Saatfelder. Der Roggen zeigte zwar an
einigen Orten gebräunte und ſchwarzgefleckte Blattſpitzen in Folge der
Kälte, die Pflanze ſelbſt aber hat nicht den geringſten Schaden ge-
litten, auch da nicht, wo ſie, wie in der Magdeburger Börde,
am meiſten entwickelt iſt. Der Weizen iſt, ſeiner Vegetationszeit gemäß,
in der Entwickelung überall noch ſo weit zurück, daß er nicht leiden
konnte. Daſſelbe gilt noch mehr vom Sommergetreide, welches erſt zum
Ueinſten Theile geſäet iſt. Obwohl der Froſt ſtellenweiſe einen Zoll tief
in die Erde gedrungen war, ſo konnte er doch den ausgelegten Kartof
feln nicht ſchaden, da dieſe gewöhnlich 3--4 Zoll tief gelegt werden
und die Keime derſelben noch nicht emporgewachſen ſind. Der Schaden

erſtreckt ſich daher auf einige Gartenfrüchte. Ueber die Wirkungen des
Froſtes auf die Rapps und Rübſenfelder im nördlichen Deutſchland
fehlen uns bis jetzt die Nachrichten. Auf die Getreidepreiſe wird die
Witterung daher ſchwerlich einen Einfluß haben. (M. C.)

e. rerenKönigliches Kreisgericht zu Halle.
J. Abtheilung. III. Deputation.

Sitzung am 23. April 18352.
Richtercollegiuum: v. Koenen, Wunderlich, Wieruszewsky.
Staatsanwaltſchaft: Heiſe.
Gerichtsſchreiber: Referendar Munnich.
1. Der Handarbeiter Martin Wieſenmüller aus Marth 18 Jahr alt,

katholiſch, hat geſtändlich längere Zeit ohne ſich ſein Brod zu verdienen in dem
Bolze'ſchen Arbeiterhauſe zu Quillſchöna ohne Erlaubniß des p. Bolze ſich aufge
halten und mehrfach in der Bolze'ſchen Kuche zu Salzmünde um Eſſen und Brod
angeſprochen, auch anderwärts gebettelt. Er wird deshalb in heutiger Sitzung zu
4 Wochen Gefänguiß und Nachhaft in einem Arbeitshauſe verurtheilt.

2. Die Wittwe, Handarbeiterin Marie Brachmann geb. Schulze von
hier, 28 Jahr alt evangeliſch ſchon beſtraft hat eingeſtanden

1) am 28. Februar c. einen dem Backermeiſter Elitzſch zugehörigen, im Hausflur
ſeiner Wohnung ſtehenden Polſterſtuhl,

2) etwa 14 Tage vor Weihnachten aus dem offenen Backhauſe des Backermei
ſters Reinhardt eine Schurze voll von den ihm zugehörigen Knorpeln,

3) um dieſelbe Zeit vom Ladentiſch des Viktualienhändlers Eulenberg eine dem-
ſelben zugehörige Reihe Semmeln von 18 Stuücken,
vor etwa 8 Wochen aus dem offenen Laden des Viktualienhändlers Naumann
ein dieſem gehörendes Zweigroſchenbrod und

5) vor Weihnachten v. J. der Torfhändlerin Lindau von einem ihr gehoörigen,
in ihrem Hofe ſtehenden Torfgerüſt 10 Stück Torfſteine

geſtohlen zu haben und wird wegen mehrerer einfacher Diebſtahle mit 6 Wochen
Gefängniß und Verluſt der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf dieſelbe Zeit beſtraft.

3. Die unverehel. Friederike Matthes von Nickelsdorf, 20 Jahr alt, evan
geliſch, hat geſtändlich am 25. März o. ihrem Dienſtherrn, dem Schneidermeiſter
Leopold Richter in Halle 2 Dukaten und 1 Louisd'or aus dem verſchloſſenen Ka
ſten ſeines Ladentiſches mit Hülfe des dazugehörigen ihm vorher weggenommenen
Schlüſſels, in der Abſicht, ſich ſolche rechtswidrig zuzueignen, entwendet. Durch
die eidliche Ausſage des p. Richter wird der Diebſtahl völlig konſtatirt und die
Angeklagte zu 4 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein
Jahr und Stellung unter Polizeiaufſicht auf dieſelbe Zeit verurtheilt.
2. Die unverehel. Henriette Reinhardt aus Kriegsſtedt, 24 Jahr alt, noch

nicht beſtraft, hat zugeſtanden aus dem von ihrem Dienſtherrn, dem Böttchermei
ſter Hildebrandt hier zur Benutzung überlaſſenen Bette, ſo wie aus dem des Hil-
debrandt' ſchen Sohnes eine Quantität Federn herausgezogen und in der Abſicht,
ſolche ſich rechtwidrig zuzueignen, in ein ihr zugehöriges Bettinlett von Federlein-
wand geſteckt. Sie wird deshalb in der heutigen Sitzung wegen einfachen Dieb-
ſtahls zu 4 Monat Gefängniß, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr
und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.

5. Die Dienſtmagd Charlotte Ganze aus Nebra, 23 Jahr alt, evangeliſch,
einmal bereits ſchon beſtraft, hat eingeräumt, der verehel. Wernicke kurz vor Weih-nachten v. J. einen Unterrock, eine Schürze eine Lampe und ein emde und

der unverehel. Schleiche um dieſelbe Zeit ein zugeſchnittenes Hemd und ein Stück
Leinwand, ſo wie der Auguſte Weber aus Schiepzig eine zugehörende Scheere ent
wendet zu haben. Dieſelbe behauptet jedoch die Scheere der p. Weber wiederge-
ben zu wollen habe jedoch dies unterlaſſen, weil ſie mit ihr nicht wieder zuſam-
mengekommen ſei. Dieſes erdichtete Vorgeben wird jedoch nicht berückſichtigt und
ſie wegen Verübung mehrerer einfacher Diebſtähle mit 6 Monat Gefängniß, Ver
Le d bürgercichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahr
eſtraft.

6. Der Seilermeiſter Chriſtian Friedrich Schlüter von hier, 55 Jahr alt,
und bereits wegen fahrläſſigen Ankaufs geſtohlenen Gutes beſtraft, hat geſtändlich
eingeräumt daß am 16. März d. J. in ſeinem Hinterhauſe, worin er mit Firniß-
kochen beſchäftigt geweſen Feuer ausgebrochen, und daß dieſes Hinterhaus ob
gleich er es ſeit 25 Jahren dazu gebraucht zu dergleichen Benutzungen nicht ein
gerichtet ſei. Derſelbe hat ferner zugegeben, daß zur Zeit der Entſtehung des
Feuers auf ſeinem Hofe einige Tafeln Pech gelegen, uber dem Gebäude auch Ton
nen mit Farbewaaren und auf dem Boden fertige Seilerwaaren das Gebäude
auch mit anderen bewohnten Gebäuden in unmittelbarer Verbindung ſtehe. Jn
Verbindung aller dieſer Umſtände wird der p. Schlüter vom Gerichtshofe wegen
ger Brandſtiftung zu 2 Monat Gefängniß und Tragung der Koſten ver
urtheilt.

7. Der Handarbeiter Johann Friedrich Cotte aus Rüdigershagen, 37 Jahr
alt, evangeliſch und bereits mehrfach wegen Bettelns und Vagabondirens beſtraft,
iſt geſtändig, am 19. d. M. ohne Legitimation von Rüdigershagen nach Halle ge
gangen und hieſelbſt herbergungslos nächtlich von der Polizei aufgegriffen zu ſein
Dafur, daß er Arbeit irgendwo aufgeſucht, hat er einen Beweis in keiner Weiſe
beigebracht und wird deshalb wegen Landſtreicherei im wiederholten Rückfall zu 8
Monat Gefängniß und demnächſtiger Detention in einem Arbeitshauſe verurtheilt

Berichtigung.
In der letzten Tagesſchau muß es heißen Nach der „K. Z.“ macht in Pa-

ris u. ſ. w. ſtatt: Nach der Pr. Z.“

Meteorologiſche Beobachtungen.

22. April. Morgens 6 uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,59 Par. L. 335,99 Par. L. 336,20 Par. L. 336,26 Par. L.
Dunſtdruck 1,69 Par. L. 1,64 Par. L. 1,69 Par. L. 1,67 Par. z.

Relat. Feuchtigk. 86 pCt. 37 pCt. 64 pCt. 62 pCt.
Luftwärme 0,2 Gr. Rm. 9,2 Gr. Rm. 3,2 Gr. Rm. 4,1 Gr. RKm.

Der Luftdruck iſt auf O Gr. Reaumur reducirt.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Anna Rumpf und Guſtav Meuche (Freiburg und

Nebra a. d. U.)
Geſtorben: St. A. Bode, ein Sohn, Alfred (Magdeburg).

Juſtine Richter, geb. Feldmann (Schwarz bei Kalbe a. d. S.)
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Bekanntmachungen.
Verpachtung

einer Chauſſeegeld-Erhebung.
Jm Auftrage des Herrn Provinzial Steuer-

Direktors zu Magdeburg wird das unterzeich-
nete Haupt Amt

am Aten Mai c. Vormittags 10 Uhr
in ſeinem Geſchäfts Locale hier die Chauſſee
geld Erhebung zu Ammendorf (Halle-Mer-
ſeburger Straße) mit 2meiliger Hebebefugniß,
vom 1. Juli 1852 ab, unter Vorbehalt des
Zuſchlags der höhern Behörde, zur Pacht ſtellen
und zwar alternativ:
a) zuerſt auf ein Jahr mit 2 Procent jähr-

licher Pachtſteigerung in den folgenden Jah-
ren und 6monatlicher Kündigung ſodann

b) auf eine beſtimmte Zeit von 3 Jahren, ohne
Kündigung, mit feſter Jahrespacht.

Als Bietungs Kaution iſt von jedem dispo-
ſitionsfähigen Licitanten vor dem Ausgebot der
Betrag von 180 Thlrn. zu deponiren. Die
übrigen Pachtbedingungen ſind von heute ab in
unſerer Regiſtratur während der Dienſtſtunden
zur Einſicht ausgelegt.

Halle, den 5. April 1852.
Königliches Haupt Steuer Amt.

Große Auction.
Montag, den 26. April und folgende Tage,

jedesmal Nachmittags 2 Uhr, ſoll der Nachlaß
des Profeſſor Dr. Friedländer, Promenade
Nr. 1489 allhier: 1 ſchöne Stutzuhr, werthvolle
Reliefs und Figuren (von Schwanthaler aus
Munchen) nebſt vergoldeten Conſols, 1 gr. Per
ſpectiv (von Frauenhofer aus Muünchen), feines
Porzellan und Glaswerk, elegante Gas-, Aſtral
und Schirmlampen Ampeln, Kupfer, Meſſing,
feine weiße und bunte Gardinen, Stahlfeder und
Roßhaarmatratzen, fern er: meiſterhaft modern
gearbeitete Mahagony- Meubles als Schreib
und Kleiderſekretairs, Sophas (mit Sammet und
Damaſtbezug) Schreib, Couliſſen, runde (mit
Marmorplatten und vergoldetem Geſtelle), ovale,
Sopha, Klapp und Waſchtiſche, gr. Trumeaux
ſpiegel, dergl. in Goldrahmen nebſt Marmorconſols,
Bücher und Spiegelſchranke, Kommoden, Bettſtel-
len Arm, Lehn- und Rohrſtuhle, Kleider und
Küchenſchränke, Gartentiſche und Stuhle, ſehr ge
ſchmackvolle Tiſch- und Fußteppiche, Ruhekiſſen,
Reiſetoiletten, Koffer und Taſchen feine Herren
Garderobe nebſt Leibwaſche, circa 68 Flaſchen
feine Weine Hausgeraäthe u. dgl. m. meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. (Die
Sachen ſtehen Sonnabend den 24. April Nachmit-
tags 2 Uhr zur Anſicht.)

J. H. Brandt,
Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Bekanntmachung.
Jn dieſem Jahre werden

Jn der Buchhandlung des Waiſenhauſes in
Halle iſt zu haben

Charlotte Leander.

Modenheft Nro. 1 bis 6.
Weibliche Handarbeiten im Stricken, Sticken,
Häkeln, Filetſtricken und andern Branchen.
Beſonders geeignet zu Weihnachts und andern

Geſchenken.

Ate Auflage. Mit 124 Abbildungen. Broſch.
2 Thlr. Einzelne Hefte ſind zu 10 Sgr. zu haben.

Heft Nr. 1. mit 18 Abbildungen. Vorwort.
Bemerkung. Mode und Glück. 2 Taſchen. 2
Kinder Mützen. Eine kleine Erklärung über
Stramin oder Canevas Sticken. Ein neuer
Schellenzug von weißſeidenem Stramin und Per-
len. Ein Bruſtlätzchen für ein kleines Kind.
Ein neuer geſtickter Schuh. Eine kleine Auswahl
eleganter ModenTaſchentücher mit Spitzen, Zeich-
nungen und Alphabete. Ein Halstuch. Alphabete.

Heft Nr. 2. mit 20 Abbild. Vorwort. Saa-
menſtickerei. Eine Zeichnung auf ein Schmuck-
käſtchen. Ein Schächtelchen von Saamenſtickerei.
2 Gardinenhalter. Haarblumen zu verfertigen.
Eine Vorſtecknadel von Haaren. Ein Haarbou-
quet. Ein Schmuckkäſtchen. Ein geſtickter Schuh
in Stramin. Ein Kinderſchuh von der kleinſten
Gattung. Ein Schächtelchen von Bandſtickerei.
Ein Schellenzug von böhmiſchen großen geſchlif
fenen Glasperlen geſchnürt. Zwei Muſter zu Ci-
garren Büchſen von kleinen Perlen. Eine gehä-
kelte Kindermütze. Eine Damen Mütze fürs
Theater 2c. Eine Manſchette. Zwei Lampentel-
ler. Eine Kinder Bettdecke. Eine Bettdecke über
ein großes Bett.

Heft Nr. 3 mit 21 Abbildungen. Vorwort.
Ein Ohr Kiſſen. Ein geſtickter Schuh. Eine
Filet Mütze für Damen. Eine gehäkelte Mütze
für ein Kind von 1 Jahr paſſend. Eine Broſche.
Zwei Buſenſchleifen. 6 Kragen. 2 Manſchetten.
4 Ecken an Taſchentücher. Kronen zum Zeichnen
nebſt 2 neuen Muſtern zu gehäkelten langen
Börſen.

Heft Nr. 4. mit 18 Abbildungen. Vorwort.
Ein Damen Bruſtlatz. Eine Damen Mütztze.
Eine gehäkelte Manſchette. Eine dergl. Ein ge
häkelter Kinder Latz. 5 neue Muſter zu glatter
Häkelarbeit oder FiletStrickerei. 4 Stickmuſter
in Taſchentücher (franzöſiſche Stickerei.) Eine ge-
knöpfelte Kinder Taſche. Eine geſtickte Bettdecke.
Ein geſtrickter Kinder Schuh. Ein Geldbeutel
von weißer Seide und Glasperlen. Ein gefloch-
tener Hoſenträger. Ein Schmuckkäſtchen. Etwas
über das Bildniß des Herzogs von Naſſau,
auf weißer Seide geſtickt. Eine gehäkelte Börſe.
Ein geſtrickter Fußteppich. Eine lange Börſe von
Band. Roſenperlen zu verfertigen. Colliers von
Perlen.

Heft Nr. 5 mit 24 Abbildungen. Vorwort.
Eine Geldbörſe von grünen Caſchemir. Vier

Zeichnungen in Taſchentuch Ecken von Kettenſtich.
a) der hieſige Wollmarkt am 14., 15, und Ein FidibusBecher. Zwei Muſter zu Schuhen.

16. Jun, Ein FiletHalstuch mit Umſchlag. Eine Thea-
b) die bigſtzen Schaafviehmärkte am 26. termütze von roſa und weißer Zephirwolle, Filet.

und 27. Juli und am 20. und 21.
September

abgehalten, welches hierdurch zur öffentlichen Kennt
niß gebracht wird.

Weimar, den 20. April 1852.
Der Vorſtand der Großherzogl.

Reſidenz.

Brauerei- Verpachtung.
Jn dem Herzogthum Anhalt Deſſau iſt in einer

kleinen Stadt auf einem herzogl. Amt eine Bier
Brauerei in einem ſehr guten Zuſtande ſofort zu
verpachten und können die Bedingungen in dem
Gaſthof „zum goldenen Hirſch“ in Deſſau zu
jeder Zeit eingeſehen werden.

Barfuüßerſtraße Nr. 93 iſt eine Parterrewohnung, beitsbeutel.
aus 2 Stuben, Kammern und Küche beſtehend zum
1. Juli an ruhige Leute zu vermiethen.

Ein Handſchuh nach der neneſten Façon, mit
halbe Finger. Zwei Muſter zum Filetſtricken.

Ein geſtricktes Kinderjäckchen. Ein geſchnürtes
Körbchen von großen Glasperlen. Ein gehäfkel-
ter Kragen von Zephirwolle. Ein gehäfkelter Kin-
derkragen. Ein geſtickter Lichtſchirm. Ein Ka
lenderhalter. Ein Rückkiſſen, gehäkelt. Zwei bunte
Stickmuſter in Weiß. Ein geſtickter Lampenteller.
Ein geſchnürter Geldbeutel. Ein Flechtenwerk
zu Uhrketten für Herren.

Heft Nr. 6 mit 20 Abbildungen. Ein Blu-
menbouquet von inländiſchen Hühnerfedern. Ein
Lampenteller von weißer Zephirwolle. Eine ge-
häkelte Geldbörſe. Ein Kragen von Filet. Ein
kleines Zopf Netz. Eine Mütze von Filet. Eine
ComptoirMütze. Ein geſtricktes Kinderjäckchen.
Ein gehäkelter Lampenteller. Ein geſtrickter Ar

Ein geſtrickter Geldbeutel. Ein an-
derer Geldbeutel. Ein geknöpfelter Geldbeutel.
Eine Manſchette von ſchattirten Atlasband. Eine

Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei.

Bandſchleife von denſelben Band. Ein kleiner
amerikaniſcher Kinderſchuh.

Dieſe Hefte bieten eine ſo große und ſchöne
Auswahl von Damen Arbeiten daß wir glau-
ben uns auf den oben angeführten Jnhalt die-
ſelben beziehend, nicht nöthig zu haben noch
etwas hinzufügen und überlaſſen es der eignen
Anſicht der geehrten Damen, die Nützlichkeit
und Gediegenheit dieſes Werkes einzuſehen.

Die Verlagsbuchhandlung
von Hennings u. Hopf in Erfurt

Verkauf einer Materialhandlung.
Das in Wippra ſeit einer langen Reihe von

Jahren unter der Firma:
Friedrich Auguſt Franckr

mit l Erfolge betriebene Material
und Kurzwaaren-Geſchäft, mit dem ſehr vor-
theilhaft belegenen Hauſe, Garten und zubehö-
rigen Grundſtücken, nebſt allen Waaren Vor-
räthen, Laden Utenſilien und Verkaufsgeräth-
ſchaften, ſoll aus freier Hand verkauft werden.
Zahlungsfähige Kaufliebhaber wollen ſich ſobald
als möglich melden, entweder bei der Wittwe
Francke in Wippra, oder bei dem Schwieger
ſohne, dem Amtsrath Kaupiſch in Sanger-
hauſen.

Bei dem Wiederbeginn der Zeichnenstu-
dien erlauben wir uns, unser Wohlassortirtes
Lager in:

Papier permicit (für Pastell),
Papier peléè,
Papier dichröme,
Prostypes farbig und Weiss s0 Wie

mit pélé- Grund,
allen Wasser- und Honigfarben,
Pastellfarben und Zeichnenkreiden,

bestens zu empfehlen.

Keferstein'sehe Papierhandlung,
Barfüsserstrasse Nr. 123.

So eben empfingen wir:

Franz Hoffmanns

illuſtrirtes Volksbuch.
Erſter Jahrgang.

Unter Mitwirkung von: L. Bechſtein, L. Die-
fenbach, Th. Drobiſch, Jerem. Gotthelf A.
Geube, Bernd v. Guſek, F. W. Hackländer,
Theob. Kerner, von Klasheim, Wolfg. Müller,
Guſt. Pfarrius H. Pröhle, Joſ. Rank,
Ferd. Schmidt, Levin Schücking, A. Wilden-
hagen u. A. Die Jlluſtrationen von Duſſeldorfer

Kuünſtlern.

gr. 4. mit 12 Bildern, eleg. cartonirt.
Preis 2 Thlr. 12 Sgr.

Buchhandlung des Waiſenhauſes
in Halle.

c c
Getreidepreiſe.

Halle, den 24. April.
Jm Getreidegeſchäft hat ſich in Folge vermehrter

Kaufluſt und höherer Notirungen von Auswärts wieder
größere Regſamkeit eingeſtellt und nehmen die Preiſe ſeit
vergangener Woche einen Aufſchwung von eirca 4 Thlr.
pro Wispel. Namentlich beſteht für Roggen ſtarke Frage
und gehen davon täglich große Parthieen theils nach
Sachſen theils nach Thüringen für den Preis von 53/
54 Thlr. nach Qualite ab. Weizen iſt ebenfalls für
dieſe Gegenden begehrt und wird mit 62/63 Thlr. in
ſchwerer Waare bezahlt.

Gerſte findet Käufer zu 38 42 Thlr. Hafer zu
22 25 Thlr.
Feine Stärke 6 Thlr. Mohn 54 Thlr.
Gries 5 Pflaumen 6-64Fadennudeln 61 Wau JKartoffelmehl 74 Carnarienſaat 45
Kümmel 74 Scharte 24Fenchel 814 Hanfſaat 4
Anis 16
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